
Roter Neustart mit rosa Note
LANDTAGSWAHL 2013: Erste Kandidatenvorschläge auf dem Tisch – Gufler: Maximal sechs Bewerber – Damen stark vertreten

Zogen die SVP-Arbeitnehmer
nach der Landtagswahl 2003 zu
siebt in den Landtag ein, so
schrumpfte der soziale SVP-Flü-
gel nach der Landtagswahl 2008
mit Richard Theiner, Sabina
Kasslatter Mur und Georg Par-
deller auf drei Vertreter. „Pardel-
ler hat nicht gesagt, ob er noch
einmal antritt“, sagt Arbeitneh-
merchef Christoph Gufler. Zu-
mal Pardeller den ASGB nicht
mehr im Rücken hat und im Au-
gust den 70. Geburtstag feiert,
wird davon ausgegangen, dass
dies nicht mehr der Fall ist. Sabi-
na Kasslatter Mur hat aus ihrem
Interesse nach Rom zu wech-
seln, nie einen Hehl gemacht.

„Was Kasslatter macht, wird
sich weisen. Allemal haben wir
aus den Bezirken Vorschläge für
neue Kandidaten eingeholt“, so
Gufler. Neben Bekanntheitsgrad
und Identifikation mit den Zie-
len der Arbeitnehmer ist Team-
fähigkeit gefragt. „Denn wir
möchten nicht mehr so einzel-

kämpferisch wie in der Vergan-
genheit auftreten“, sagt Gufler.

Bis Mitte Juni werden Gesprä-
che mit allen Genannten ge-
führt. „Derzeit sind es einige Na-
men zu viel. Wir treten sicher
nur mit maximal fünf bis sechs
Kandidaten zur Wahl an.“

Vorgeschlagen wurde auch
Christoph Gufler selbst. „Und
grundsätzlich besteht meiner-
seits auch Interesse an einer
Kandidatur“, sagt der Ex-Bürger-
meister von Lana. Das Burggra-
fenamt ist oft mit Kandidaten
überladen. Da Julia Unterberger
den Arbeitnehmern aber den
Rücken gekehrt hat, ist im sozia-
len Eck noch Freiraum.

Fast schon als Fixstarterin gilt
Guflers Stellvertreterin Magda-
lena Amhof. 2008 verpasste die
Brixner Stadträtin den Einzug
ins Parlament nur knapp, wurde
im Wahlkampf aber landesweit
bekannt. Die Frage, ob sie für
den Landtag kandidieren möch-

te, beantwortet Amhof klar mit
Ja. Die Gemeindepolitik habe ihr
gezeigt, wie viel man bewegen
könne. „Außerdem dürfte das
Eisacktal 2013 keinen der amtie-
renden Mandatare mehr in den
Landtag entsenden, weshalb es
darum geht, die Interessen des
Bezirkes und der Frauen im

Landtag zu vertreten“, so Magda-
lena Amhof.

Kein Wunder, dass sich die
zweite vorgeschlagene Frau aus
dem Eisacktal nach dieser Ansa-
ge bedeckt gibt. „Ich sage nicht
Ja und nicht Nein, denn ich
möchte dem Bezirk nicht vor-
greifen“, sagt Rechtsanwältin

BOZEN (bv). Ein gutes Jahr
vor der Landtagswahl suchen
die SVP-Arbeitnehmer nach
neuen Kandidaten. Neu auch
deshalb, weil von der sowieso
schon kleinen Arbeitnehmer-
gruppe im Landtag bis zur
Wahl nur mehr Richard Thei-
ner übrig bleiben dürfte. Jetzt
liegen die Vorschläge der Be-
zirke auf dem Tisch und die
Genannten sagen nicht Nein.

Renate Gebhard. Sie ist stellver-
tretende Vorsitzende der SVP-
Frauen, Klausner Gemeinderä-
tin – und ein gebranntes Kind.
2008 unterlag sie Amhof bei der
Vorentscheidung im Bezirk zur
Parlamentswahl.

Die dritte Frau im Bunde trägt
denselben Vornamen wie ihre
unvergessene Mutter Waltraud
Gebert-Deeg, die 1964 als erste
Frau für die SVP in den Landtag
einzog. Tochter Waltraud Deeg
ist Stadträtin für Senioren, Um-
welt und Wohnbau in Bruneck.
Als Rechtsanwältin und Lehre-
rin mischte sie bei der Debatte
um die Fünf-Tage-Woche kräftig
mit. „Der Gedanke an eine Kan-
didatur ist da. Ob etwas daraus
wird, entscheide ich nicht allein,
sondern viele andere mit“, so
Deeg. Allemal dürfte es im Pus-
tertal hitzig zugehen: Da Luis
Durnwalder nicht mehr kandi-
diert und Hans Berger vielleicht
in den Senat wechselt, werden
viele Vorzugsstimmen frei.

Womit wir wieder bei den
Männern wären. Vorgeschlagen
aus dem Bezirk Bozen ist Ren-
tenexperte Helmuth Renzler.
Mitkonkurrenten werten seine
rege Vortragstätigkeit im ganzen
Land als klares Indiz für Lust auf
Landtag. Dorthin wollte Renzler
bereits 2008, schaffte den Einzug
aber nicht. Ob es einen zweiten
Versuch gibt, lässt Renzler offen:
„Abgeneigt bin ich nicht, aber
ich sage auch nicht Ja.“

Deutlicher wird Stefan Hofer.
Seit drei Jahren engagiert sich
der Vorsitzende des Dachver-
bandes der Sozialverbände aktiv
im SVP-Ausschuss und bei den
Arbeitnehmern. „Dass ich mich
mit dem Gedanken an eine Kan-
didatur trage, ist kein Geheim-
nis. Die 42.000 Mitglieder in un-
serem Verband und deren Ange-
hörige brauchen eine Stimme
im Landtag“, so Hofer. Und die
könnte er als Insider „besser er-
heben als jemand von außen“,
meint Hofer.
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2008: Nur drei von sieben Kandidaten erfolgreich

BOZEN. Zu siebt sind die SVP-Arbeitnehmer zu den Landtagswahlen 2008 angetreten;
gewählt wurden drei. Allerdings wurden zwei – Richard Theiner und Sabina Kass-

latter Mur – Landesräte. Der Dritte im Bunde war Georg Pardeller.
2003 zogen sieben SVP-Arbeit-

nehmer in den Landtag ein.

DER SCHNAUZER

„Die Status Quo kemmen
heuer in Summer noch
Koltern. Zum Singen oder
ins Oltersheim?“

Südtirol

BOZEN. 2012 ist das Jahr der Autono-
mie-Jubiläen: Seit 40 Jahren ist das Zweite
Autonomiestatut in Kraft und vor 20 Jahren
haben Österreich und Italien der UNO
die Streitbeilegungserklärung überreicht.
Gestern gab es zu ersterem einen The-
menabend in der EURAC, organisiert
von der Landesregierung. Dabei wurde
die historische Dimension der Autonomie
aus dem Blickwinkel aller im Land le-
benden Sprachgruppen beleuchtet. Dabei
zeichneten (im Bild von links) Christoph
von Hartungen, Giorgio Mezzalira und
Hans Karl Peterlini in ihren Referaten
den Weg vom Krisenherd zur Autonomie
mit Modellcharakter nach.

(Fast) alles neu bei den SVP-Arbeitnehmern: Diese Mann- und Frauschaft trat zu den Landtagswahlen 2008 an; 2013 sind voraussichtlich nur mehr wenige davon auf der Liste (von links, vorne): Helmuth Renzler,
Margith Schnarf Niedrist, dahinter Julia Unterberger, Doris Schweigkofler Seebacher und Georg Pardeller, ganz hinten Richard Theiner und Sabina Kasslatter. Archiv

40 Jahre Autonomiestatut


